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1. ZIEL DER HANDREICHUNG

*

Das Modellvorhaben „Social Media Streetwork*“ 
(SoMS) unterstützt Projekte im Förderprogramm 
„EhAP Plus – Eingliederung hilft gegen Ausgrenzung 
der am stärksten benachteiligten Personen“ beim 
Aufbau zielgerichteter Online-Präsenz, um über 
soziale Netzwerke mit ihren Adressat*innen in Kon-
takt zu treten. Im Zuge dessen sind bereits diverse 
Handreichungen entstanden. 

Diese Handreichung bündelt mehrjährige Erfahrun-
gen in digital aufsuchender Sozialarbeit im Rahmen 

des Modellvorhabens. Im Fokus stehen Menschen, 
die wohnungslos oder davon bedroht sind, sowie 
deren minderjährige Kinder. Ziel ist es, dem Fach-
publikum Erkenntnisse über Haltung, Qualitäts-
standards und Praxiserfahrungen aus der digitalen 
Verweisberatung in der Wohnungsnotfallhilfe zu-
gänglich zu machen. Die Handreichung stellt er-
probte Strategien vor, reflektiert genutzte Methoden 
und bietet konkrete Orientierung für Fachkräfte, die 
selbst online, vor allem auf Facebook, tätig werden 
möchten.

Das Vorhaben „Social Media Streetwork – Mehrsprachige Erstinformation und Verweisberatung in 
sozialen Medien gegen Marginalisierung" wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Sozia-
les und die Europäische Union über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert. Zu-
sätzlich wird das Projekt von der Gleichbehandlungsstelle EU-Arbeitnehmer bei der Beauftragten 
der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration, zugleich Beauftragte der Bundes-
regierung für Antirassismus, kofinanziert.
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2. WAS HEISST VERWEISBERATUNG IM  
 DIGITALEN RAUM?
Verweisberatung ist ein wichtiger Teil der Online-
beratung, welche seit ca. 30 Jahren fest zur psy-
chosozialen Unterstützung im deutschsprachigen 
Raum zählt, insbesondere in schriftlicher Form z.B. 
via E-Mail oder Chat. Sie kann auf Wunsch anonym 
sein, sich dem Tempo der Ratsuchenden anpassen 
und einen niedrigschwelligen Zugang ermöglichen. 
Die Anonymität und räumliche Distanz der Online-
beratung können eine vertrauensvolle Kommunika-
tion fördern und den Zugang zum Hilfesystem er-

leichtern (u. a. Engels & Risau 2024; Kühne 2020). 
Dies gilt besonders bei Themen, die mit Angst oder 
Scham behaftet sind, wie etwa (drohender) Woh-
nungslosigkeit. Genau hier setzt das Modellprojekt 
SoMS an: mit der bundesweiten Erprobung schrift-
basierter Erstinformation und digitaler Verweisbe-
ratung über Social Media. So werden Menschen in 
Wohnungsnotfallsituationen frühzeitig erreicht und 
auf persönliche Hilfeangebote vor Ort aufmerksam 
gemacht. 

Verweisberatung stellt ein zentrales Element des 
SoMS Projekts dar: Sie bietet Ratsuchenden erste 
Orientierung und vermittelt deutschlandweit ge-
zielt an passende Hilfeangebote. Das Konzept der 
Verweisberatung ist fachlich etabliert und vielfach 
beschrieben. So wird sie im „Leitfaden Beratung 
bei Diskriminierung: erste Schritte und Weiterver-
mittlung” der Antidiskriminierungsstelle des Bun-

2.1 Begriffsklärung, Einordnung und Relevanz  
  für die Wohnungsnotfallhilfe

des (2015) als niedrigschwellige Unterstützung be-
schrieben, die Anliegen und Bedarfe so weit klärt, 
dass an eine passende Beratungsstelle weiterver-
mittelt werden kann. Ihre drei zentralen Aufgaben 
sind demnach: Notsituation (im SoMS Projekt: 
Wohnungsnotfallsituation) erkennen und benen-
nen, Informationssammlung / Erstberatung, Wei-
tervermittlung (vgl. ebd. S. 19).

Primärprävention Informieren, neben dem direkten Online-Kontakt mit Ratsuchenden auch durch 
Postings rund um das Thema Wohnen, bevor Probleme entstehen (z. B. zur Schul -
denvermeidung und sozialen Sicherungsleistungen wie Wohngeld-Plus).

Sekundärprävention Frühzeitiges Reagieren auf Postings, die auf drohende Wohnungslosigkeit hindeu-
ten bzw. diese explizit benennen, zur Vermeidung von Wohnungslosigkeit oder Ver-
festigung von Problemlagen durch frühzeitige Unterstützung.

Tertiärprävention Stabilisierung von Personen, die bereits wohnungslos sind oder ehemals woh-
nungslos waren, durch Hinweise auf Unterstützungs- und Anschlussangebote so-
wie die Sicherheit, die Mitarbeitenden des Projekts bei Bedarf erneut kontaktieren 
zu können. 

Tabelle 1: Die drei Phasen der Prävention; Quelle: Selbsterstellte Tabelle.

Dieser digitale Ansatz der Sozialen Arbeit ermög-
licht eine hohe Reichweite, frühzeitige Kontaktauf-
nahme und den Zugang zu Zielgruppen, die über 
klassische Wege schwer erreichbar sind. Gleichzei-

tig erfordert er den professionellen Umgang mit be-
grenzter Informationslage, fehlenden Rückmelde-
schleifen und der oft fließenden Grenze zwischen 
Information und Beratung.
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2.2 Hilfe per Kommentar – Verweisberatung auf Facebook
SoMS nutzt Social Media bundesweit als Kontakt- 
und Interventionsraum. Ratsuchende werden dort 
erreicht, wo sie sich ohnehin aufhalten, nämlich on-
line. Dort sprechen die Fachkräfte gezielt Personen 
an, deren öffentliche Beiträge auf (drohende) Woh-
nungslosigkeit hinweisen. So werden Menschen 
frühzeitig erreicht, bevor sie selbst aktiv persönliche 
Hilfe suchen. Diese Ansprache erfolgt öffentlich 
sichtbar, durch Kommentare mit Hilfeangeboten 
unter den jeweiligen Postings. Dadurch werden ne-
ben den direkt angesprochenen Personen auch stille 
Mitlesende erreicht. SoMS bietet damit einen nied-
rigschwelligen Zugang zu Unterstützung, fungiert als 
Brücke zum Hilfesystem vor Ort und übernimmt eine 

klare Lotsenfunktion: Orientierung geben, Wege auf-
zeigen, bei Bedarf gezielt weitervermitteln.

Da meist nur wenig über die Ratsuchenden bekannt 
ist und Kontakte oftmals einmalig bleiben, müssen 
Hilfeangebote präzise, niedrigschwellig und ressour-
cenorientiert gestaltet sein. Besonders wichtig ist 
das bei Menschen, die noch nicht wissen, dass sie 
formal als wohnungslos gelten (beispielsweise ohne 
Mietvertrag bei Familie oder Freund*innen auf der 
Couch). Ähnlich wie in der Antidiskriminierungsar-
beit stellt hierbei der Schritt, (drohende) Wohnungs-
losigkeit zu erkennen und zu benennen, einen zent-
ralen Inhalt der Arbeit dar.

3. HALTUNG UND QUALITÄT IN DER  
 DIGITAL AUFSUCHENDEN ARBEIT IN  
 DER WOHNUNGSNOTFALLHILFE 
Ein wertschätzendes und wirksames Hilfeangebot 
beginnt mit der Perspektive der ratsuchenden Per-
son. Fachpersonen sollten sich bewusst fragen, wie 
sich der Kontakt aus Sicht der anfragenden Person 
gestaltet: Was hat sie zum Posting auf Social Me-
dia bzw. zur Nachricht an die Beratenden bewegt? 
Welche Gedanken, Gefühle oder Erwartungen wa-
ren damit verbunden? Wie wurde die Beziehung 
zur beratenden Person erlebt – entstand Vertrauen, 
Verständnis, Offenheit? Und: Fühlte sich die Person 
eingeladen, den Kontakt fortzusetzen? (u.a. Mart-
haler 2025).

Neben der zugewandten Haltung ist es hilfreich, 
den eingegangenen Text vor einer Antwort bewusst 
zu analysieren. Dazu gehört, auf den Zeitpunkt der 
Nachricht zu achten, den Sprachstil und die Aus-
drucksweise wahrzunehmen und den möglichen 
Auftrag zu klären: Geht es um konkrete Sachinfor-
mationen, um psychosoziale Entlastung oder um 
das Abreagieren von Frust? Ebenso wichtig ist die 
Selbstreflexion: Welche Bilder entstehen bei mir, 
welche Gefühle oder Gedanken ruft die Anfrage 

hervor? Erst auf dieser Grundlage sollte eine Ant-
wort formuliert werden. Die Kommunikation er-
folgt asynchron, d.h. zwischen dem Posting bzw. 
der Kontaktaufnahme durch die ratsuchende Per-
son und der Antwort durch das SoMS Projekt ver-
geht Zeit (bei einer direkten Nachricht an das SoMS 
Team erfolgt eine Rückmeldung innerhalb von 48 
Stunden an Werktagen). Es gilt stets im Blick zu be-
halten, dass asynchrone Kommunikation bedeutet, 
dass sich die Situation oder die Befindlichkeit der 
ratsuchenden Person inzwischen bereits verändert 
haben kann. Diese reflektierende Haltung unter-
stützt eine zugewandte Beziehungsgestaltung und 
stärkt den Beratungserfolg.

Darüber hinaus ist Transparenz über die zu erwar-
tende Antwortdauer bedeutsam. Ratsuchende soll-
ten wissen, innerhalb welchen Zeitraums sie mit 
einer Rückmeldung rechnen können. Damit dies 
verlässlich eingehalten wird, empfiehlt es sich, im 
Team klare Absprachen zu treffen und diese nach 
außen zu kommunizieren.
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3.1 Fachliche Vorbereitung und Vernetzung
Die digital aufsuchende Arbeit im SoMS Projekt wird von Seiten des Teilprojektpartners BAG Wohnungs-
losenhilfe e.V. von staatlich anerkannten Sozialarbeiterinnen mit Praxiserfahrung in der ambulanten Woh-
nungsnotfallhilfe durchgeführt. Grundlage der Tätigkeit ist eine kontinuierliche Auseinandersetzung mit be-
stehenden Hilfeangeboten, digitalen Projekten und relevanten Fachveröffentlichungen. Zeit für Recherche, 
fachlichen Austausch und Vernetzung mit anderen Akteur*innen sind essenziell.

3.2 Reflexion und Qualitätssicherung
Regelmäßiger Austausch im Team, Schulungen, Fallbesprechungen und Supervision sichern die fachliche 
Qualität. Die Reflexion der eigenen Haltung und Arbeitsweise sowie des Erfolgsbegriffes ist integraler Be-
standteil der Praxis.

3.3 Arbeitsprinzipien in der digital aufsuchenden Arbeit
Die Arbeitsweise im Projekt orientiert sich an folgenden zentralen Prinzipien:

💡
	» Freiwilligkeit: Ratsuchende entscheiden selbst, ob und wann sie das Kontaktange-

bot der Sozialarbeitenden annehmen möchten. Die Sozialarbeitenden haben einen 
Gäst*innenstatus in den digitalen Räumen ihrer Adressat*innen. Das Einverständ-
nis zum Beitritt in private Gruppen wird bei Administrator*innen eingeholt und kann 
jederzeit widerrufen werden.

	» Sprache: Es wird auf respektvolle, inklusive und verständliche Kommunikation geachtet.

	» Transparenz: Ziel, Rahmen und Möglichkeiten des Angebots werden offen kommu-
niziert, sowohl im Profil als auch im direkten Kontakt.

	» Niedrigschwelligkeit: Das digitale Angebot ergänzt das bestehende Hilfesystem 
und soll insbesondere jene erreichen, die bisher wenig bis keinen Zugang hatten. Es 
ersetzt keine Präsenzberatung oder Hilfeangebote vor Ort. 

	» Sensibler Umgang mit Daten: Gearbeitet wird ausschließlich mit den Informatio-
nen, die in öffentlich zugänglichen Posts bereits geteilt wurden. Weitere persönli-
che Daten werden nicht aktiv abgefragt. Die Ratsuchenden haben der Datenverar-
beitung im Rahmen der Plattformen selbst zugestimmt. Wichtig dabei ist: Das Wohl 
der Person steht im Vordergrund, vor allem bei Hinweisen auf akute Notlagen. Ein 
fachliches Konzept sowie eine öffentlich einsehbare Datenschutzerklärung und Im-
pressum sind essenziell.
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4. PRAKTISCHES VORGEHEN IN DER DIGITAL  
	 AUFSUCHENDEN VERWEISBERATUNG
Ziel der Verweisberatung im SoMS Projekt ist es, 
Menschen frühzeitig, niedrigschwellig und passge-
nau mit dem richtigen Hilfeangebot in Kontakt zu 
bringen. Dabei erfüllt sie eine doppelte Funktion: Sie 
bietet erste Orientierung (Erstinformation) und zeigt 
konkrete nächste Schritte auf (Lotsenfunktion). 
Grundlage ist eine ressourcenorientierte Haltung: 

Was wird gebraucht, was ist bereits vorhanden? Im 
SoMS Projekt wurde dafür ein flexibler Rahmen für 
digitale Erstansprache und Verweisberatung ent-
wickelt, der situativ angepasst wird. Zentral ist eine 
zugewandte, individuelle Kommunikation anstelle 
von standardisierten Antworten.

4.1 Von der Ansprache zum Verweis: Ablauf und Vorgehen
	» Individuelle Ansprache: Antworten orientieren 

sich in Sprache, Länge und Stil (z. B. Verwen-
dung von Emojis) am Ausdruck der ratsuchen-
den Person in ihrem Posting bzw. in der schrift-
lichen Anfrage per Chat/Messenger/Mail. Auf 
standardisierte Textbausteine wird verzichtet. 
Dabei bleibt die Beratungsperson authentisch. 
Sie passt sich an, ohne sich zu verstellen. 

	» Zugewandte Reaktion: Rückmeldung auf das 
Geschriebene, u. a. durch Paraphrasieren, 
Nachfragen und aktives Zuhören (Lesen). Das 
Thema (drohende) Wohnungslosigkeit wird auf-
gegriffen oder sensibel benannt.

	» Transparenz: Klare Kommunikation, wer ant-
wortet, was das Angebot leisten kann und was 
nicht (z. B. keine Wohnungsvermittlung, keine 
langfristige Beratung).

	» Erstinformation & Verweis: Bereitstellung pas-
sender Informationen (z. B. zu Wohnungssuche, 
Sozialleistungen, Mietschulden) sowie bei Bedarf 
Weiterleitung an lokale oder digitale Hilfeangebo-
te inkl. kurzer Beschreibung und Kontaktdaten. 

» Hilfe zur Selbsthilfe: Ratsuchende werden be-
stärkt, die nächsten Schritte eigenständig gehen 
zu können, unternommene Schritte werden an-
erkannt, Handlungsspielräume betont und die 
Autonomie des Gegenübers wird respektiert.

» Online Suchportale: Bei mangelnden Informa-
tionen über die Person, wie der Aufenthalts-
ort, Verweis an Online-Plattformen wie den 
Wo+Wie-Hilfefinder der BAG W. Dieser ist auch 
für Beratungskräfte zur deutschlandweiten  
Recherche hilfreich. 

» Ansprechbarkeit signalisieren: Es wird kommu-
niziert, dass Rückfragen zum Geschriebenen 
möglich sind, auch nach dem ersten Kontakt.

Abbildung 1: QR-Code zum Wo+Wie-Hilfefinder der BAG Wohnungslosenhilfe e. V.

https://www.woundwie.de/
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Für eine wirksame Verweisberatung sind fundier-
te Kenntnisse des Hilfesystems sowie relevanter 
Rechtsgrundlagen erforderlich. Ebenso wichtig 
sind Vernetzung und regelmäßiger Austausch mit 
lokalen Beratungsstellen. Im SoMS Projekt ge-
schieht dies direkt durch regelmäßig stattfinden-
de Fachgespräche, Rückfragen zu Hilfeangeboten, 

Austauschtreffen sowie indirekt über das Netzwerk 
der BAG Wohnungslosenhilfe e. V. Anlaufstellen, an 
die vermittelt wird (s. Anhang), müssen für die an-
gesprochenen Menschen erreichbar und geeignet 
sein. Dabei sind insbesondere Öffnungszeiten, Zu-
ständigkeiten, Barrieren und Erreichbarkeit zu be-
rücksichtigen.

Abbildung 2: Beispielhafte Fragen und mögliches Antwortbeispiel in der digital aufsuchenden Verweisberatung;  
Quelle: Selbsterstellte Abbildung.

User 1

Hallo, ich komme aus (Ort) und bin 
wegen einer Räumungsklage zum 
September obdachlos. Ich habe 
große Angst. Wer kann mir helfen?

Hallo! Melde dich so schnell wie möglich bei der 
Zentralen Fachstelle für Wohnungsnotfälle. Sie 
helfen dir.

Sie bieten Beratung bei Räumungsklagen und 
können dich zu einem etwaigen Räumungs- 
schutz-Antrag beraten. Bei Mietschulden gibt 
es die Möglichkeit, dass sie diese übernehmen, 
wenn dies das Mietverhältnis retten kann.

Wenn die Wohnung nicht mehr erhalten 
werden kann und dir Obdachlosigkeit droht, 
unterstützen sie dich bei der Erlangung einer 
übergangsweisen Unterkunft.

Mehr Infos findest du hier: (Link)

Melde dich zur Terminvereinbarung telefonisch: 
(Nummer) oder per Mail: (Emailadresse)

Sprechstunden sind Di und Do 9 - 12 Uhr in der 
Beispielstr. 89, 11111 Beispielstadt

Bei Fragen bin ich gerne ansprechbar. Alles Gute! 
Liebe Grüße, (Name Beraterin) von  
@Wohnungslosigkeit: Infos & Verweisberatung - 
Social Media Streetwork #soms 

12 2 Kommentare

Gefällt mir Kommentar Senden

User 2

Guten Morgen. Dringender Fall. Ich 
suche eine Wohnung für mich und 
meine zwei Töchter in (Ort) und 
Umgebung. Wir rauchen nicht und wir 
sind ruhig. Einzug ab sofort möglich. 
Ich bitte dringend um Hilfe.

Hallo @(Name). Ich heiße (Name Beraterin) und 
arbeite als Sozialarbeiterin in einem Online-
Projekt der Wohnungsnotfallhilfe. Dadurch wurde 
ich auf dein Posting aufmerksam. Ich schreibe 
dich unaufgefordert an, weil ich es wichtig 
finde, dass du über kostenlose Hilfeangebote 
für Menschen in Wohnungsnotfallsituationen 
informiert bist.

Falls du Unterstützung annehmen möchtest, 
kannst du dich an eine Fachstelle für 
Wohnungsnotfälle wenden. Die Mitarbeitenden 
vor Ort können dich in einem Beratungsgespräch 
über passende Hilfen aufklären und wenn du 
das möchtest, auch dorthin vermitteln. Zudem 
besteht die Möglichkeit, im Falle eingetretener 
Wohnungslosigkeit, dass ihr, sofern ihr 
euch nicht selbst helfen könnt, zunächst in 
einer Unterkunft (meist in einem Wohnheim) 
untergebracht werdet. 

Die Fachstelle erreichst du telefonisch unter 
(Nummer), oder per Mail unter (Emailadresse). 

Weitere Infos zum Angebot sowie Kontaktdaten 
findest du hier: (Link) 

Du entscheidest, ob du dich dort meldest. 

Zudem findest du hier eine Liste mit allgemeinen 
Tipps zur Wohnungssuche: (Link)

Gefällt mir Kommentar Senden

8 4 Kommentare
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Abbildung 3: Social Media Streetwork Posting; Tipps & Tricks für deine Wohnungssuche; Quelle: Selbsterstellte Abbildung.

5. DER ERFOLG LIEGT IM WIE:  
 EIN NEUER BLICK AUF WIRKUNG IN  
 PUNKTUELLEN KONTAKTEN
In der digital aufsuchenden Verweisberatung lässt sich Erfolg nicht wie in klassischen Beratungssettings 
messen. Ergebnisse sind selten sichtbar, Kontakte oft einmalig oder anonym. Deshalb braucht es einen an-
deren Blick auf Wirksamkeit.
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5.1 Erfolg beginnt immer bei der Fachkraft
Er lässt sich in der digital aufsuchenden Arbeit meist nicht an konkreten Ergebnissen bei den Ratsuchenden 
messen. Stattdessen richtet sich der Blick auf das, was Fachkräfte tatsächlich beeinflussen können, näm-
lich die Qualität ihres eigenen Handelns im Kontakt.

	» Bin ich präsent, achtsam und wirklich bei der Sache?

	» Wurde der Kontakt respektvoll gestaltet?

	» Bin ich der Person auf Augenhöhe begegnet?

	» Habe ich verständlich formuliert?

	» Wurde Orientierung gegeben?

	» Habe ich einen Impuls für eine mögliche Handlung/ Veränderung gesetzt?

	» Wurde Vertrauen vermittelt, sodass Veränderung möglich ist?

	» Wie viele Menschen habe ich kontaktiert? 

	» Haben sich daraus Folgekontakte ergeben? 

	» Habe ich Rückmeldungen erhalten?

Ob eine Person Hilfe annimmt, liegt nicht im Einflussbereich der Fachkraft!
Entscheidend ist, den Moment professionell und zugewandt zu gestal-
ten. Oft reicht ein Satz, ein Online-Link mit weiterführenden Informatio-
nen oder ein respektvoller Impuls, um etwas in Bewegung zu bringen. 
Ob die angebotenen Informationen hilfreich sind und ob daraus Schritte 
folgen, entscheidet der*die Adressat*in.
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6. FAZIT: DIGITALE VERWEISBERATUNG  
 ALS ZEITGEMÄSSE ERGÄNZUNG DER  
 WOHNUNGSNOTFALLHILFE
6.1 Warum braucht es digitale Angebote  
 in der Wohnungsnotfallhilfe?
Digitale Lebenswelten prägen die Alltagsrealität vieler Menschen, auch jener, die wohnungslos oder davon 
bedroht sind. Soziale Arbeit muss dort präsent sein, wo Unterstützung gesucht wird, das heißt zunehmend 
auch online.

	» Digitale Ansprache erreicht Menschen frühzeitig, oft bevor Problemlagen sich verfestigen. Sie leistet 
dadurch einen wichtigen Beitrag zur Prävention von Wohnraumverlust.

	» Online-Angebote sind besonders dort wertvoll, wo lokale Hilfen fehlen oder schwer zugänglich sind.

	» Insbesondere Menschen, die verdeckt wohnungslos sind, können online erreicht werden und über 
gesetzliche Hilfeansprüche aufgeklärt werden. 

	» Durch die Bereitstellung von faktisch richtigen Erstinformationen wird der Verbreitung von Falsch-
informationen auf Social Media entgegengewirkt.

	» Digitale Verweisberatung ersetzt keine persönliche Beratung, ergänzt sie aber sinnvoll, z. B. auch im 
Rahmen von Blended Counselling. Durch ein vorgelagertes Clearing gelangen Ratsuchende schnel-
ler zur passenden Stelle, was Ressourcen spart, Doppelstrukturen vermeidet und die Arbeit vor Ort 
entlastet. Bereits eine fundierte Erstinformation kann dazu führen, dass kein Anruf oder persönli-
cher Termin mehr nötig sind, sowohl im Sinne der Ratsuchenden als auch der Fachkräfte. So lassen 
sich Kapazitäten bündeln und vor Ort gezielter arbeiten.

	» Niedrigschwelligkeit: Physische Barrieren werden abgebaut, Ratsuchende können, auf Wunsch 
auch anonym, rund um die Uhr ihre Problemsituation schildern, um sich zu sortieren, emotiona-
len Druck abzubauen sowie sich Entlastung zu verschaffen. Erstinformationen in Form von Postings 
sind auf Social Media 24/7 abrufbar. 

	» Öffentlich sichtbare Hilfeangebote im Netz senken die Einstiegshürden auch für Menschen, die 
(noch) nicht aktiv nach professioneller Unterstützung suchen.

	» Rückmeldungen zeigen: Online-Formate stoßen auf positive Resonanz bei Ratsuchenden wie Fach-
kolleg*innen und tragen zur Reichweitenerhöhung der Angebote bei.

Übertragbare Erkenntnisse aus der SoMS Projektarbeit für Fachkräfte und Träger:
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6.2 Was bleibt festzuhalten?
Digitale Verweisberatung kann Brücken bauen, 
Hemmschwellen senken und frühzeitig unterstüt-
zen. Sie funktioniert, wenn sie professionell, res-
pektvoll und zielgruppengerecht umgesetzt wird 
und wenn sie als fester Bestandteil und wichtiger 

Baustein moderner Sozialer Arbeit verstanden wird. 
Fachkräfte sollten sich nicht mehr die Frage stellen, 
ob Soziale Arbeit auch im digitalen Raum funktio-
niert - sondern, wie. 

7. ANHANG

Abbildung 4: Verweise im SoMS Projekt; Quelle: Selbsterstellte Abbildung.

Die Größe der Felder entspricht der Häufigkeit, mit der auf die jeweiligen Unterstützungsangebote verwiesen wurde.
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Abbildung 5: Dokumentierte Kontakte März 2023 - Juni 2025; Quelle: Selbsterstellte Abbildung.
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Abbildung 6: QR-Codes zu den Social Media Streetwork Facebook und Insta Accounts; 
Quelle: Selbsterstellte Abbildung.

Facebook

Instagram

https://www.facebook.com/socialmediastreetwork
https://www.instagram.com/socialmediastreetwork?igsh=MWt6a2s2dzRkZ3RqYw==
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